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Janine Dean auf
dem Gaffenberg

HEILBRONN Nach zweijähriger
Zwangspause meldet sich der Lions-
Club Wartberg wieder mit einem Be-
nefiz-Konzert auf dem Heilbronner
Gaffenberg zurück. Singer-Songwri-
terin Jeanine Dean sorgt am Freitag,
15. Juli, für musikalische Unterhal-
tung. Einlass ist um 18 Uhr, das Pro-
gramm beginnt um 19 Uhr. Karten
zum Preis von 15 Euro gibt es bei der
Heilbronner Stimme (Verkaufsstelle
Allee 2 und Kaiserstraße 24, 07131
615701) in Heilbronn) und an der
Abendkasse. Zudem verlosen wir
5x2 Eintrittskarten. Die Gewinner
werden in der Dienstagausgabe ver-
öffentlicht. Die Karten können dann
in der Geschäftsstelle an der Allee
gegen Vorlage eines amtlichen Aus-
weises abgeholt werden. Die Aktion
läuft bis Freitag, 8. Juli. red

* 0,50 Euro/SMS zzgl. Transport
 Es werden keine Daten an
 Dritte weitergegeben oder für
 interne Zwecke benutzt.

Per SMS mit dem Text*

Per Telefonhotline*
 

* 0,50 Euro/Anruf aus dem deutschen Fest- oder
Mobilfunknetz

Leser gewinnen

0137 8228248

HST 8248

IHR NAME + ADRESSE
an die Nummer 82822

Besuchen
und besucht

werden
REGION Endlich ist wieder Schüleraustausch

möglich und damit das Sammeln
kultureller Erfahrungen

Von unserer Redakteurin
Susanne Schwarzbürger

D
as ist ein Highlight, das ein
Schüler nie vergisst.“ Chris-
toph Zänglein, Leiter des
Heilbronner Elly-Heuss-

Knapp-Gymnasiums (EHKG), spricht
vom Schüleraustausch. Als „tra-
gisch“ bezeichnet er, dass insbeson-
dere die jetzigen Abiturienten we-
gen Corona auf diese einmalige Ge-
legenheit, eine andere Kultur ken-
nenzulernen, verzichten mussten.

Wie viel Bedeutung dieser Erfah-
rung beigemessen wird, zeigt sich
schon daran, wie schnell einige
Schulen wieder einen Austausch or-
ganisierten, sobald es die Pande-
miesituation zuließ. „Die Schüler
aus Bemmel (Niederlande) waren
vor den Pfingstferien wieder da“, er-
zählt Ulrich Müller. „Sehr, sehr posi-
tiv“ sieht der Direktor des Hartman-
ni-Gymnasiums Eppingen (HGE)
den Austausch, „weil man nicht nur
die Sprache lernt, sondern auch in
die Kultur eintaucht“. So reisten
gleich im April wieder zehn HGE-
Schüler nach Frankreich.

Verständnis Nächstes Schuljahr
soll in Eppingen auch wieder ein be-
sonderer Austausch stattfinden: Teil-
nehmer des Seminarkurses Israel
vertiefen eine Woche lang ihr kultu-
relles Verständnis für das Land in Zi-
chron Ja’akow, südlich von Haifa.

Auch am Neckarsulmer Albert-
Schweitzer-Gymnasium (ASG) be-
reiten sich im Schuljahr 2022/2023
wieder Elftklässer im Seminarkurs
auf einen zehntägigen Aufenthalt in

Tel Aviv vor. ASG-Leiter Marco Haaf
findet den Austausch mit Israel für
ein Bündnis gegen Rassismus und
Antisemitismus besonders wichtig.
„Wir müssen die Jugend der Welt zu-
sammenbringen“, benennt Haaf den
kulturellen Gedanken, der nach
dem Zweiten Weltkrieg viele För-
derprogramme für den Austausch
entstehen ließ. Jeder, der möchte,
soll an einem der Programme des
ASG – neben Israel mit Frankreich,
Spanien, Ungarn, Japan und den
USA – teilnehmen können. Am Fi-
nanziellen solle es nicht scheitern.

Haaf steht voll hinter dem Aus-
tauschgedanken, obwohl die Umset-
zung „eine Herausfor-
derung für die Schule“
sei. Schließlich brau-
che man dafür Kolle-
gen, die dann im Unter-
richt fehlten“. Immer-
hin verbringen etwa die
Partner aus North Lo-
gan, nahe Salt Lake
City im US-Bundes-
staat Utah, ganze vier Wochen in
Deutschland – und umgekehrt. Drei
davon bleiben sie in den Gastfamili-
en, eine gehen sie auf Rundreise.

Derzeit sind es der Englischleh-
rer Alexander Kopetzki und seine
Bio-Kollegin Elke Kussler, die den
Trupp aus deutschen und amerika-
nischen Schülern bei ihrem Pro-
gramm begleiten. Der Gegenbe-
such findet im Herbst statt. Doch
schon jetzt entdecken beide Seiten
kulturelle Unterschiede: „Nichts in
den USA ist wirklich alt“, schwärmt
Miles von historischen Orten wie
Heidelberg. Der 15-Jährige ist zum

ersten Mal überhaupt im Ausland.
Bemerkt hat er auch: „Die Betten
sind so anders.“ Und „really good“
sei: die Schokolade. Alexandra, Raf-
fael und Ben überrascht, dass ihre
Austauschpartner so von deutscher
Schokolade schwärmen. Stünden
hier doch eher Schweizer Produkte
hoch im Kurs.

Schulsystem Den größten Unter-
schied haben beide Seiten jedoch im
Schulsystem ausgemacht: „Das ist
hier so anders, als was ich gewöhnt
bin“, findet etwa Brooke (16). „So
viel freier.“ Daheim in Logan habe
man jeden Tag denselben Stunden-

plan. Und ganz andere
Inhalte. So weiß Elke
Kussler, die schon ein-
mal beim Austausch da-
bei war, dass im ländlich
geprägten Utah „Animal
Feeding“ – also wie man
Tiere richtig füttert – Be-
standteil des Biologie-
Unterrichts sei.

Das Schulsystem wird vermut-
lich nicht der größte Unterschied
sein, den Elftklässler des EHKG im
Spätjahr bei einem ganz neuen Pro-
gramm ihrer Schule ausmachen
werden. Nach Dubai geht es für die
Jugendlichen. Schulleiter Christoph
Zänglein freut sich, kurzfristig grü-
nes Licht für das Programm bekom-
men zu haben. Auch seine Schüler
werden sich in einem Seminarkurs
mit den Vereinigten Arabischen
Emiraten befassen müssen. Doch
das System an der Deutsch-Interna-
tionalen Schule in der Hauptstadt
dürfte halbwegs gewohnt sein.

Schüleraustausch ist so viel mehr, als Sicherheit in einer Fremdsprache zu gewinnen. Im Kletterpark Weinsberg lernen sich ASG-Schüler und ihre Austauschpartner aus den USA ganz anders kennen. Foto: Lina Bihr

„Wir müssen
die Jugend der

Welt zusammen-
bringen.“
Marco Haaf

Förderung und Engagement
sich alle Beteiligten, möglichst viele
Fördertöpfe anzuzapfen. Mit wel-
chen Schulen Austausch gepflegt
wird, ist sehr unterschiedlich. In Eu-
ropa sind es häufig Einrichtungen in
den jeweiligen Partnerstädten, in
Übersee basieren die Programme
nicht selten auf persönlichen Be-
kanntschaften. So ist der Leiter der
Deutschen Schule in Dubai ein guter
Freund des auslandserfahrenen
Christoph Zänglein vom Elly-Heuss-
Knapp-Gymnasium; der Kontakt des
Albert-Schweitzer-Gymnasiums
nach Japan kam schon vor 25 Jahren
über eine familiäre Beziehung eines
ehemaligen Neckarsulmer Real-
schullehrers zustande. sb

Da der internationale Schüleraus-
tausch seit Ende des Zweiten Welt-
krieges zunehmend zu einem wich-
tigen bildungspolitischen Thema
geworden ist, sind Parlamente und
Ministerien bemüht, Rahmenbedin-
gungen zu gestalten, Zugänge zu
erleichtern, Förderprogramme
aufzulegen und unterschiedliche
politische Akteure zu beteiligen.
Viele Programme beziehen sich
speziell nur auf zwei Länder, wie
etwa das German American Part-
nership Program (GAPP), das den
bilateralen Austausch zwischen
Deutschland und den USA fördert.

Um die Kosten für Schüler und El-
tern in Grenzen zu halten, bemühen

Von Kilian Krauth

Burg Ravensburg (Sulzfeld). Drei
Trauben (beeindruckend): Alt
(Brackenheim) Adelmann (Klein-
bottwar), Dr. Baumann (Affal-
trach), Bentzel-Sturmfeder (Ils-
feld), Berthold (Neckarsulm), WG
Cleebronn-Güglingen, Hohenbeil-
stein, Hirsch (Leingarten), GA
Heinrich, Kistenmacher-Hengerer
(Heilbronn), Sankt Annagarten
(Beilstein), Ungerer (Pfedelbach),
Wachtstetter (Pfaffenhofen),
Staatsweingut Weinsberg, Zipf (Lö-
wenstein). Zwei Trauben (sehr
empfehlenswert): Birkert (Bretz-
feld), Weinkonvent Dürrenzim-
mern, Eberbach-Schäfer (Lauf-
fen), Frank (Brackenheim), Gaufer
(Ingelfingen), Gemmrich (Beil-
stein), WG Heilbronn, Alexander
Heinrich (Obersulm), Erich Hirth
(Obersulm), Holzapfel (Neckar-
sulm), Landesvatter (Bracken-
heim), Martin Schropp (Erlen-
bach), Seybold (Lauffen), Seyffer
(Weinsberg), WG Stromberg-Za-
bergäu, Supp (Weinsberg). Eine
Traube: Weihbrecht ((Bretzfeld).

als „Vordenker des ökologischen
Weinbaus“ Heinz Heiler, Besitzer

der beiden Kraich-
gauer Weingüter
Burg Ravenburg
(Sulzfeld) und Heit-
linger (Östringen).

Trauben Das span-
nende am Gault Mil-
lau bleiben die
Trauben. Hier fallen
zwei besonders auf:
der Neckarsulmer
Jungwinzer Ludwig
Berthold (drei, frü-
her maximal eine)
und die erstmals ge-
nannte Genossen-
schaftskellerei Heil-
bronn (zwei). Weite-
re Betriebe aus der
Region Heilbronn-
Hohenlohe sind mit
vier Trauben deut-

sche Spitze: Dautel (Bönnigheim),
Drautz-Able (Heilbronn), Heitlin-
ger (Östringen), Graf Neipperg,

Aufsätze Äußerst lesenswert ist
die vom schwäbischen Spitzenkoch
Vincent Klink ver-
fasste Hommage auf
„The Länd“, auf sei-
ne Landschaften,
Menschen, Produk-
te. Zudem gibt es zu
jeder der fünf Haupt-
regionen (etwas ba-
nale) Einleitungska-
pitel. Zudem steu-
ern Promis Insider-
Tipps bei, für die Re-
gion Nordwürttem-
berg/Nordbaden
DHBW-Professorin
Nicole Graf. Auch
die Betriebsporträts
sind knapp und neu-
tral gehalten.

Helden Sieben Per-
sonen, die sich um
die heimische Ge-
nusskultur verdient gemacht haben,
werden als „Helden des guten Ge-
schmacks“ ausgezeichnet, darunter

Band und seine vertiefende Online-
Version für 25 Euro „Die besten
Adressen“ im Ländle auf: 186 Wein-
güter, 198 Restaurants, 120 Hotels
sowie 121 andere Genussadressen
und bewertet sie ansatzweise nach
dem bewährten Traubensystem
von empfehlenswert (eine Traube )
bis einzigartig (fünf).

Vielfalt Auf kritische Töne verzich-
tet der neue Gault Millau leider. Viel-
mehr legen der neue Verlagschef
Hans Fink, Andreas Braun als Ge-
schäftsführer der Tourismus Mar-
keting GmbH Baden Württemberg
(TMBW) und Otto Geisel als Leiter
des Expertenrats einen Reiseführer
für Genussmenschen vor. Denn Ba-
den-Württemberg böte eine Wein-
vielfalt und Fülle, so Genuss-Globe-
trotter Otto Geisel, „wie man sie ih-
resgleichen weltweit kaum mehr fin-
det. Verglichen damit sind die be-
rühmten Weinbaugebiete Burgund
und Bordeaux oder das Piemont und
die Toskana bei Weitem nicht so fa-
cettenreich aufgestellt“.

Messlatte Für Winzer ist er Leis-
tungsbarometer und Motivator, für
Verbraucher eine Orientierungs-
hilfe. Einst stand er für unverblüm-
te, im Grunde aber konstruktive
Kritik, die Winzer und Regionen zu
mehr Qualität angestachelt hat. Am
Dienstag wurde in Stuttgart der
neue Gault Millau Genussguide
vorgestellt, in neuem Gewand und
mit einem ganz neuen Konzept. An-
ders als früher handelt es sich um
keinen reinen Weinführer für ganz
Deutschland. Vielmehr setzen die
Herausgeber auf einzelne Regio-
nalführer, in deren Reihe nun Ba-
den-Württemberg den Auftakt bil-
det. So listet der 430 Seiten starke

Der einst so bissige Gault Millau ist zahm geworden
Weinnotizen

.DE

GENUSSGUIDE DEUTSCHLAND

DIE BESTEN ADRESSEN

BADEN-
WÜRTTEMBERG

Jetzt neu + digitale Version

186
bewertete 
Weingüter

198 
ausgezeichnete
Restaurants

120 
ausgewählte 
Hotels

121 
Genuss-
adressen

Einst Gault-Millau-Weinführer,
jetzt Genussguide. Foto: Verlag

Oldtimer fahren
durch die Region
SINSHEIM/NECKARSULM Die 26.
ADAC-Heidelberg-Historic findet
am Freitag und Samstag, 8. und 9.
Juli, mit 180 Fahrzeugen statt. Start
und Ziel der Oldtimer-Rundfahrt ist
das Technikmuseum Sinsheim. Am
Samstag fahren die Teilnehmer
auch durch den Landkreis Heil-
bronn. Start am Freitag ist um 8.30
Uhr, Stationen sind unter anderem
in Weingarten, Heidelberg und
Mühlhausen. Am Samstag starten
die Oldtimer bereits um 7 Uhr in
Sinsheim und werden nach einer
Kaffeepause in Zweiflingen zwi-
schen 12 und 15.30 Uhr zur Rallye-
Pause im Audi-Forum erwartet.
Dort haben die Zuschauer nach der
Einfahrt der Fahrzeuge auch ausrei-
chend Zeit, die geparkten Schönhei-
ten aus der Nähe zu betrachten. An-
schließend geht es über Stockheim
und Sinsheim-Weiler zurück zum
Technikmuseum.

Der genaue Streckenverlauf und
weitere Informationen sind im Inter-
net unter www.heidelberg-histo-
ric.de zu finden. red

Zugausfälle
wegen Störung

REGION Am Montagnachmittag ist es
zu einer Oberleitungsstörung auf
der Strecke zwischen Möckmühl-
Züttlingen und Bad Friedrichshall
Hauptbahnhof gekommen. Das teil-
te die Bahn auf Nachfrage mit. Die
Störung begann demnach von 15
Uhr und dauerte bis 3 Uhr in der
Nacht an. Wie eine Sprecherin der
Bahn sagte, sei ein Zug von GoAhe-
ad am Haltepunkt Untergriesheim
zum Stehen gekommen. Bei 14 wei-
teren Zügen sei es zu Teilausfällen
gekommen. aho

Infos zu Sarkoidose
LÖWENSTEIN Sie kann beinahe jedes
Organsystem des Körpers befallen
und bei Betroffenen völlig unter-
schiedliche Symptome auslösen –
die entzündliche Systemerkran-
kung Sarkoidose. Am Samstag, 9.
Juli, von 9.30 bis 12.15 Uhr, informie-
ren Spezialisten des SLK-Verbundes
und des Sarkoidose-Netzwerks über
die Krankheit. Die Veranstaltung
findet im Festsaal der Fachklinik Lö-
wenstein, Geißhölzle 62 in Löwen-
stein, statt und ist kostenfrei. Eine
Anmeldung ist nicht notwendig.

Termine


